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bangt. Freundliche und hilfreiche Wesen im Meeresgrunde sind
die silberfüßige Thetis, die mit ihren Nymphen in den Meeres¬
grotten des Pelion wohnt, und Leukothea, die vordem ein Menschen¬
kind mit Menschenstimme war und die Wohlthat, die ihr die
Meeresgottheiten erwiesen, an armen Schiffbrüchigen vergilt.

Freude und Leid hat der Schiffer von den Gottheiten der
Winde, Boreas, Notus, Zephyrus und Eurus, zu gewärtigen, die
bald die Segel zu glücklicher Fahrt schwellen, bald sie in Fetzen
reißen und das Fahrzeug zertrümmern.

Auch der Segen, den Flüsse, Bäche und Quellen den Fluren
gewähren, wird Göttern zugeschrieben. Der Fluß ist ein gött¬
licher König; über die Quellen walten die Nymphen, die Najaden
heißen. Andere sind Göttinnen von Hain und Flur, Bergeshang
und Thal. Ihnen dankt der Jäger seinen guten Fang; denn sie
scheuchen ihm das Wild auf. Darum sind sie die Begleiter der
Pfeilesenderin Artemis, Apollos herrlicher Schwester.

Apollo ehrt der fromme Hirt und fleht ihn um Segen für die
Herden. Auch der Landmann genießt des Segens der Götter. Der
Sonnengott, der alltäglich den Himmel hinauffährt und dem Eos,
der Dämmerung Kind mit den rosigen Fingern, voraneilt, reift
ihm die Ähren und Trauben.

Tief unten aber, in der Erde Schoß, liegt das stille, dunkle
Haus des hehren Hades und der grausen Persephone, das dritte
große Reich neben Himmel .und Meer. Da fließen die schauer¬
lichen Ströme der Unterwelt, da hausen die kraftlosen Schatten
der Toten, und da müssen alle Menschenkinder einmal hinunter.

76. Die Bernsteinfischerei.
Nach Theodor Schacht. Lehrbuch der Geographie. Mainz, 1851.

Ein eigentümliches Erzeugnis Preußens ist der Bernstein, der
freilich auch an der pommerschen Küste, jedoch nur selten, gefunden
wird. Dies sogenannte Mineral, bei den Griechen seines goldgelben
Glanzes wegen Elektron oder Sonnenstein, bei den alten Deutschen
Glas geheißen, weil es durchsichtig ist, erhielt später den Namen
Bernstein (brennender Stein), weil es am Feuer schmilzt und auf¬
flammt. Der Geruch der Flamme ist lieblich. Es ist leicht zu
drechseln und zu kleiner angenehmer Ware zu verarbeiten und
wurde wie unter uns so schon im hohen Altertume von Asiaten

und südlichen Europäern geschätzt. Ursprünglich ist der Bern¬
stein das Harz einer Fichtenart, das im Laufe von Jahrtausen¬
den durch Verdunstung sich verhärtet hat. Häufig findet man
Stücke, in denen Ameisen, Fliegen, Käfer, Sandkörner, Moos
und Wassertropfen eingeschlossen sind. Er muß leichtflüssig ge¬
wesen sein, ehe er die Insekten überzog und in den durchsichtigen


